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lieber Tanks und Tankabwehr
(Korr.) Ein alter Grundsatz der Kriegführung ist, an

der entscheidenden Stelle stärker zu sein als der Gegner.
Die Geschichte lehrt, daß dieses Ziel meist durch

Ueberraschung erreicht wurde. Wer sich vom Feinde
überraschen läßt, hat schon viel verloren, auch wenn er
an und für sich der Mächtigere ist.

Im Weltkrieg hat man immer wieder zu überraschen
versucht. Die langen Artillerievorbereitungen zeigten
bald den bevorstehenden Angriff an; der Verteidiger
hatte dann Zeit, seine Reserven bereitzustellen, kurz, die
Ueberraschung zu verunmöglichen. Man suchte nach
neuen Möglichkeiten. Die Deutschen griffen zum Gas, die
Alliierten dagegen versuchten es mit Tanks.

Die ersten Tankangriffe hatten den gleichen Zweck
wie die Artillerievorbereitungsschießen. Sie mußten der
vorgehenden Infanterie den Weg öffnen: In welchem
Maße dies erreicht wurde, zeigt der berühmte Angriff
bei Villers-Cotteret am 18. Juli 1918.

Diese Tankangriffe hatten einen um so größern
Erfolg, als der Gegner keine Tankabwehrmittel besaß.

Heute gestaltet sich das Bild anders; alle Armeen
haben Tankabwehrgeschütze in größerer Zahl eingeführt,
auch soilen Minenfelder vorbereitet werden, um einen
drohenden Kampfwagenangriff aufzuhalten.

Die Einführung dieser wirksamen Tankabwehrmittel
aber machen die Artillerievorbereitung wieder notwendig.

Sie soll Infanteriekanonen und Minenfelder zerstören

und den Kampfwagen das Vorgehen ermöglichen.
In der Zwischenzeit wurde der Kampfwagen zu einer

selbständigen Waffe entwickelt. Tankformationen müssen

den Feind in der Flanke, eventuell auch im Rücken
überraschen können, dort also, wo die Tankabwehr nicht
organisiert ist. Der Verteidiger wird dadurch gezwungen,
wo er sich auch befinde, seine Abwehr nach allen Seiten
hin zu organisieren.

Diesen neuen Verhältnissen Rechnung tragend wird
er die nötige Anzahl Infanteriekanonen zur Abwehr
bereitstellen müssen.

In der Schweiz sind wir im Begriffe, zwei solche
Geschütze pro Bataillon einzuführen. Dies ist ein
Anfang, wobei wir uns jedoch klar sein müssen, daß diese
zwei Kampfwagenabwehrgeschütze niemals ausreichen.
Die stärkere Dotation des Bataillons mit dieser Waffe
ist unerläßlich, wenn sich unsere Armee vor Tankangrif¬

fen schützen will. Notwendig sind mindestens sechs
Infanteriekanonen pro Bataillon.

Unsere Armee sucht Flieger
Der Militärflugdienst sucht gegenwärtig Piloten. Die

erhöhte Flugzeugbeschaffung verlangt schon dieses Jahr
vermehrte Ausbildung von Piloten und Beobachtern. Es
werden daher noch einige Subalternoffiziere anderer
Waffen (vorzugsweise Leutnants) zur Ausbildung in der
Pilotenschule angenommen, die in ihrem ersten Teil vom
20. April bis 30. Mai und im zweiten Teil vom 23. Juni
bis zum 31. Oktober dauert.

Bekanntlich sind gegenwärtig 40 Flugzeuge unserer
eigenen vorzüglichen Konstruktion im Bau begriffen.
Eine weitere starke Vermehrung des Flugzeugparks ist
vorgesehen. Zu jedem Beobachterflugzeug gehört
mindestens ein Führer und ein Beobachter und Ersatz für
beide muß vorhanden sein. Wir fragen uns, ob es heute
nicht an der Zeit wäre, daran zu denken, auch Unteroffiziere

zur Ausbildung als Flugzeugführer heranzuziehen.
Sicher ist jedenfalls, daß die Tüchtigkeit eines

Piloten nicht von dessen Grad abhängt. Es ist neben der
technischen Befähigung vor allem die psychische
Eignung ausschlaggebend. Zweifelsohne werden wir auch im
Unteroffizierskorps Leute genug finden, die nicht nur
den Willen besitzen, sondern auch über die Voraussetzungen

verfügen, die für den Kampfflieger notwendig
sind. Es gibt unseres Erachtens keinen wirklichen Grund,
den Unteroffizieren weiterhin die Möglichkeit der
Ausbildung zum Piloten vorzuenthalten. Wenn befürchtet
wird, daß ein tüchtig ausgebildeter Wachtmeister der
schweizerischen Armee weniger sicher werde fliegen
können als der französische sergent oder der italienische
sergente, dann mag man ihn im Augenblick der Ueber-
reichung des Pilotenbrevets zum Adjutantunteroffizier
ernennen, wie dies unseres Wissens in den Anfängen
unserer Militärfliegerei der Fall war.

Bekannt ist, daß während des Krieges in allen
kriegführenden Armeen auch Unteroffiziere als erfolgreiche
Kampfflieger sich bewährt haben und daß auch heute
noch in den meisten Armeen Unteroffiziere ihr fliegerisches

Können unter Beweis zu stellen Gelegenheit haben,
um sich damit den Offiziersrock zu verdienen. Es ist
sonderbar, daß die älteste Demokratie Europas in dieser
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